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Bad vftns. Dienstag de» 5 Juni iM7 69. Jahrgang

deutschen amtlichen Berichte.
' 4. Juni abends (W. B. Amtlich).

te-Boaen hat sich nach ruhigem Morgen
-mps am Nachmittag wieder zu bedeutender

anderen Fronten ist bisher nichts Besonderes

»tzes Hauptquartier , 4. Juni . (Amtlich)
er Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
^msckmete-Bogen erreichte der Artilieriekampf
^" ste Heftigkeit; er hielt bis in die Nacht an.
der Küste, am La Bassee-Kanal und beiderseits

nahm die Kampftätigkeit zu. Nachts folgten
uerwcllen Vorstöße der Engländer bei Hulluch,
chp und Cherisy. Sie sind überall abgewiesen

Am Souchez-Bache vom Vortag verbliebene Eng¬
nester  wurden größtenteils gesäubert,

eresgruppe Deutscher Kronprinz,
ußischc und rheinische Regimenter führten am

bei Craonne eine gewaltsame Erkun-
4,  bei der nach erbitterten Nahkämpfen über
’-n und 15 Maschinengewehre in der Hand der
n blieben. Am Westhange des Berges in unsere

einbezogene französische Gräben  wurde
!g? Angriffe gehalten,
iiacht drangen Stoßkompagmen niederschlcsischer
r nördlich tooit Braye  in die ftanzösische Stel-
nahmen dabei über 100 Mann gefangen,

r wurden 16 Maschinengewehre  erbeutet.
Erkundungsvorstößcbrachten wertvolle F e st-

ngcn  über den feindlichen Krästeernsatz.
der Champagne wurde östlich des Poehlbcrges ein
fs mehrerer feindlicher Kompagnien
Spi 'tüjj zum Scheitern  gebracht.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
besonderen Ereignisse.

!cher Kriegsschauplatz,
größeren Kampfhandlungen,

ekonischc Front,
orpo st engefechte  westlich des Wardar , am
See und in der Struma -Ebene verliefen für die
irischen Truppen günstig.

Der Erste Geiieratquartiermeister
Ludendorff.

Ter Ssterrelsq- ungarische Bericht.
Wien,  4 . Juni . Amtlich wird Verlautbart:
Oe )titd >ei Kr t e gs i cha up iatz.

den Karpathen wurden feindliche Erkundungsabtei-
«bgewilsln.

Italienischer Kriegsschauplatz.
'ich von Görz versuchte der Feind mehrmals , die
« an uns verlorenen Gräben zurüctzugewinnen.
risse waren vergebens. Unsere Beute har sich aus
^e. 609 Mann und 9 Maschinengewehre erhöht,
hajti Hrib holten wir 380 Italiener aus den feind-

Ulungen. Im Bereich von Jamiano ist die Kamps-
wrskntlich lebhafter geworden.
-Irco in SüStirol wurde ein englisches Wasserflng-
ckossen.
aus sehr vorsichtigen Schätzungen erhellt , über-

Bcrlnstc der Italiener in der zehnten Jsonzo-
wles, was der Feind in früheren Anstürmen an

Mebcn und Bolkskraft seiner Eroberungspolitik ge-
M. Wir stellten im Lause des neunzehntägigcn

»undrstens 35 italienische Divisionen in erster
3*: ist somit in einem Frontabschnitt von 40
^ «reite wenigsten» die Hälfte des gesamten italie-
'' kres Sturm gelaufen. Tie Einbuße , die bei diesem
IUder Angreifer an Toten und Verwundeten erlitt,
nÄ rlidi 160 000 Mann . Außerdem nahmen wir

Gefangene ab, so daß sich italienischerseits —
^guer günstig berechnet — ein Gesamtabgang von
Mann ergibt. Diesen Verlusten von 180 000 Mann

«en Feind die Besetzung des Kuk-Bcrges und des
uwmerhaufen zerschossenen Dorfes Jamiano als

Segenüber. wenig genug für den Liegesjubel,
°̂ teu Jahrestag des Krieges Italien erfüllte.
to? °l9 ist unbestritten unser geblieben.

• « r Kaiser und König hat inmitten seiner braven
^ «ampser einen Armeebefehl erlassen. Dieser Be-
" bereits von uns veröffentlicht.
W .8  dSsti i L e r Kriegsschauplatz.
«Udert. , >

Der Chef des Generalstabes.

Der bulgarische Bericht.
' 4. Juni . Amtlicher Heeresbericht vom

Front : Aus dem rechten Wardar-
^M ^ bhafte Artillerietätigkeit . Französische Kom-

unsere vorgeschobenenPosten südlich von
feto- . *Mwta und Mojna anzugreifen, wurden aber

^fArieben. In dem nördlichen Teile der Ebene
^Eten mit Einbruch der Nacht starke feindliche
nach Artillerievorbereitung gegen Spatovo vor.

-öi Reiter der Artillerie , Gewehre und Maschi-

nenoewehre und Bomben ausgesetzt, kehrten sie auf ihrem
Wege fluchtartig zurück. An der übrigen Front schwache
Artillerietätiakeit . — Rumänische Front : Nichts Bedeut¬
sames.

Die Zerstörung Von St . Ouentin
WTB . Berlin,  4 . Juni . Der Gaulois vom 21. Mai

bringt einen Artikel über die Zerstörung von St . Quentin
durch die Deutschen. Da bestätigt ist, daß die Franzosen
in der rücksichtslosesten Weise  und ohne mili¬
tärische Notwendigkeiten eine ihrer schönsten und reichsten
Städte in Grund und Boden schießen, gehört zu dieser An-
sckuldicmng eine gute Portion Unverfrorenheit . Im übrigen
widerspricht sich der Artikel selbst, indem er den Brief eines
deutschen Soldaten anführt , in dem von einer Nnmengc
von Kleidungsstückendie Rede ist, die in der Stadt zurückge¬
blieben seien. Die deutsche Etappe ließ die Stadt unversehrt
zurück. Die Häuser wurden verschlossen und dre wichtigsten
Dokumente und Kostbarkeiten gesichert und versiegelt und
durch Posten geschätzt. Weder die Bevölkerung noch die Deut¬
schen alaubten , daß die Franzosen und Engländer in dieser
Weise nutz- und sinnlos ihre eigene Stadt zerstören würden.
Die wertvollen , unersetzlichen Kunstschätze waren auf alle
Fälle in Sicherheit gebracht. Und diese Rettungsarbeltcn
wurden von einem besonderen Bergungskommando unter
Führung deutscher Kunsthistoriker noch während des Bom¬
bardements fortgesetzt, bis cintretende Verluste zur Ein¬
stellung der Arbeit zwangen.

Bei der Meldung des Journal ,daß dre Oesterreicher
Triest räumten und die Archive nach Wien, die Bankbestände
nach Laibach brachten , war lediglich der Wunsch der Vater
des Gedankens. Nach der augenblicklichen Lage am Jsonzo
liegt heute weniger Veranlassung denn je zu einer Eva¬
kuierung der von den Italienern nun schon fetl mehr als
zwei Jahren heiß begehrten Stadt vor.

Unsere Ostafrikaner.
Nach längerer Zeit kommen zum ersten Mule wieder

Nachrichten von der Fortsetzung der deutschen Widerstand?
in Ostasrika. Die deutschen Kolonialtruppen sind mit Be¬
endigung der Regenzeit zur Offensive geschritten und haben
nach englischer Quelle sogar Einfälle in das portugiesisch?
Gebiet unternommen . Tie Fortdauer des Widerstandes m
dieser seit bald drei Jahren von aller Welt abgeschnittenen
Kolonie gehört, wie ein Züricher Blatt schreibt, zu den
militärisch hervorragendsten Leistungen des Weltkrieges.

grmidflsgen des frieden*.
Bon besonderer Seite wird uns geschrieben:
Nack- den langen Kriegsjahren und den schweren

Opfern tritt die Sehnsucht nach Frieden hervor. In vielen
Kreisen unseres Volkes verbindet sich damit eine falsche
Hoffnung. Man glaubt , daß alle Schwierigkeiten des Ver¬
kehrs und der Volkser nahrung mit Eintritt des Friedens
sofort behoben sind. Die einfachste Ueberlegung läßt er¬
kennen, daß dies unmöglich ist. Die Lebensmittelknappheit
hält die Gemüter am meisten und unmittelbar befangen.
Man fragt sich nicht, woher der Zuwachs an Lebensmitteln
bei Friedensschluß plötzlich kommen soll. Alle Völker leiden
an dem Mangel an Nahrungsmitteln , manche unter ihnen
sogar vikl empfindlicher als wir . Von außen ist daher
keine höhere Einfuhr zu erwarten , als sie jetzt schon erfolgt.
Wir bleiben also auf die eigenen Erträge angewisen. Sre
können erst zunehmen init der neuen Ernte . Aber auch
dann tritt noch keine gründliche Aenderung ein. Wir müsset
weiter Haushalten , um Hurchzuhalten . Erst wenn nach
Eintritt des Friedens eine geordnete Bebauung init allen
Hilfsmitteln der Landwirtschaft wieder möglich ist, kann
auf eine gründliche Besserung gerechnet werden. Das alles
könnte sich ein jeder selbst sägen. »Aber der Hunger be¬
einflußt die Menschen am stärksten. Daher hören sie gern
auf die trügerischen Stimmen , die ihnen einzureden suchen,
daß alle Not und Sorge mit dem Frieden ein Ende hat.
Dies führt zu dem Wunsche nach Frieden um jeden Preis.

Deutschland hat neben unersetzbaren Menschenkräften
große Werte an -Geld und Gut aufgewendet. Dafür muß
es Ersatz fordern , da es den Krieg nicht gewollt hat . Trotz¬
dem mußte er kommen. Deutschland war ein gefährlicher
Mitbewerber aus dem Weltmarkt geworden. Das sollte
nicht geduldet werden. Wenn jetzt unsere Feinde als Ziel
ihres Ringens die Vernichtung der Monarchie und des
Militarismus hinstellen , so handeln sic von ihrem Stand¬
punkt aus aanz folgerichtig. Sie wissen, was manchem
Deutschen leider nicht mehr bewußt ist, daß diese beide»
Kräfte die Grundlagen für die Größe des Deutschen Rei¬
ches sind. Daher müssen sie ihre Vernichtung erstreben.
Dabei greisen sie skrupellos zu allen Mitteln . Sie suchen
in Deutschland Zwietracht zu säen. Den urteilslosen Teilen
des Volkes wollen sie einreden , daß Monarchie und Mili¬
tarismus die wahren Feinde der eigenen Freiheit seien. Es
ist bedauerlich, daß mancher Deutsche ihnen dabei unbe¬
wußt Handlangerdienste verrichtet . Verschwommene Träume
von Freiheit verdunkeln die Erkenntnis der feindlichen
Machenschaften. Während die Gegner den Militarismus
bei uns vernichten möchten, sind sie bemüht, llm bei sich
selbst aufzurichten . Das sollte einen jeden zum Nachdenken
veranlassen. — , ^ ^

Ebenso unklare Vorstellungen führen zu der Forde-
. rung eines Friedens ohne Entschädigung. Man glaubt de»

Feind versöhnlich zu stimmen, und den Anlaß zu künfti¬
gen Kriegen fortzuväumen . Manch einer , der solchen Glau¬
bens ist, mag ein guter Mensch sein, aber sicher ist er
kein Menschen- und Geschichtskenner. Es ist ein unfaßbarer
Gedanke, daß erbitterte Gegner mit allen Mitteln der
Vernichtung sich bekämpfen, töten und verderben, um als
einziges Ziel zu dem Ergebnis zu kommen, „nun wollen
wir alles vergessen, uns die ' Hände reichen, und alles ist
wieder nur". Zu solcher Verstiegenheit kann nur ein welt¬
fremder^Deutscher kommen. Da sehe man Franzosen und
Enaländer an ! Wir übergehen die unsinnigen Forderungen
der"ftinolrchen Tagcsstimmen und führen nur den ernsthastM
Bericht des Deputierten Dusmenil über das Einkommen¬
steuergesetz an . Er sagt, man nrüßte Deutschland eine»
Teil der Lasten auferlcgen . Kompensationen in Form der
Abtretuna der Bergwerke des Saargebiets und der Kon¬
trolle über die Zölle , Eisenbahnen , Erz - und Kohlengruben
und andere nationale Domänen des Feindes seien nötig,
um ein Pfand für die jährlichen Schuldzahlungen in der
Hand zu haben. Auch seien alle fortgenommencn Geräte,
Maschinen, Stoffe und Waren zurückzuerstatten, und die
Handelsschiffe auszuliefern . — Alle Deutschen, vom Âr¬
beiter bis zum Millionär , mögen sich einnial klar machen,
was dabei für sie übria bleibt . Eine ganz andere Not als dre
jetzt bellaate würde eintreten und noch von Kindern und
Kinkski nisten zu tragen sein. Sie müßten ihren Vätern
fluchen wegen der Kurzsichtigkeit und Schwachheit zu einer
Zeit , wo Deutschland neue Bahnen zu künftiger Entwicklung
und Größe offen standen. — In England und auch in
Amerika macht sich neben den eigennützigen Bestrebungen
noch ein merkwürdiger Unterton geltend, der in kui un-
christlichen Frankreich aus erklärlichen Gründen nicht nnt-
klingt. Die Staatsleiter haben es dort verstanden, in weiten
Kreisen die Vorstellung zu erwecken, als sei die Vernichtung
Deutschlands ein gottgewolltes Werk und bedeute den Sieg
des wahren Christentums . Eine wahre Karrikatup , wen»
man die Erreger dieser Bewegung und ihre Stellung zum
Christentum ansieht . —

Es ist eine falsche Vorstellung , daß Deutschlands Ent¬
sagen die Feinde versöhnen könnte. Die Gründe der Gegen¬
sätze bleiben bestehen. Was hat die schonende Behandlung
Frankreichs nach Abschluß der Napoleonischen Zeit genutzt?
Seine Rache hat es nicht vergessen und bei gegebener Ge¬
legenheit gekühlt. Von den alten Gegnern hat es sich an
den Russen in der Krim , an den Oesterreichern in Italien
gerächt. Bei Preußen -Deutschland ging die Sache 70-71
schief. Daher steht sie jetzt wieder auf dem Programm . Wir
müßten Narren sein zu glauben , daß wir durch Nach¬
giebigkeit Feindschaft in Freundschaft wandeln könnten.
Das widerspricht jeder geschichtlichen Wahrheit . Nur der
eigene Vorteil und die Notwendigkeit leitet die Völker.
Jetzt ist die Stunde , wo Deutschland für sich sorgen kann
und muß , uni neue Lebensbedingungeil zu schaffen, daher
kein Friede ohne Entschädigung ! Gewiß hängt die Feststel¬
lung unserer Forderungen letzten Endes vom Ausgang der
Waffenentscheidung und von der politischen Gcsamtlage ab.
Tiber die einseitige Forderung nach einem Frieoen ôhne Ent¬
gelt greift ihnen vor . Deshalb ist auch das eine Täuschung
daß die Forderung von Kriegsentschädigung den Krieg ver-

* längert und ein Verzicht ihn abkürzt . In dem Maße, wir
unsere Forderungen abnehmen, wachsen die der Feinde und
damit auch ihre Tätigkeit.

Soztalistenkongreß in Stockholm.
Aufforderung zu einer allgemeinen Kon«
ferenz. <

WTB. Stockholm,  2 . Juni . Der Holland gchffkaudi-
uavisch? Ausschuß der Stockholmer Konferenz telegraphierte
am Freitag an den Arbeiter- und Soldatenrat in Petersburg,
daß die Absicht bestehe, möglichst bald eine allgemäne Kon¬
ferenz aller sozialistischen Parteien der neutralen Länder,
der Entente- und der Mittelmächte einzuberufen. Es fei
jedock unmöglich» den Zeitpunkt für die Irufammenkilnft fest-
zwetzen, bevor man sich mit den Vertretern der rnffifch-n, eng¬
lischen und französischen Sozialdemokratie beraten i-abe. Tie
russischen Abgeordneten werden daher aufgeiorkn , zwischen
dem 10. und 15. Juni in Stockholm zu sein. Im gleichen
Sinne wurde auch an Tseretelli und Arelrod telegraphiert.,
Tie Vorberatungen mit der Mehrheitsgnlvpe der deutschen
Sozialdemokratie sollen am >4. Juni beginnen.
Ankunft der deutschen Sozialisten.

WTB . Stockholm,  3 . Juni . Bjeldung der schwedi¬
schen Telegraphenbüros . Die Vertreter der deutschen sozia¬
listischen Mehrheitspartei unter FühruM Scheidemanns sind
in Stockholm angekommen. Sie waren vom Minister Stau-
ning begleitet. ' >

(^ UüUnD. I

Schwere Zeiten im Anzüge.
WTB. Stockholm,  2 . Juni . Ter schwedische Land-

tvirtschastskonsulent Bagge in London meldet laut „Nya Tagligr
Allcllanda" in seinem letzten, vom 17. Mai datierten Bericht:
Ter ungewöhnlich lange Winter hat in England die Ernte
um mindestens drei Wochen verzögert.  Tairch die daraus-
fnlaende allzu große Wärme ist der Boden stark ausgetrocknet.
Ter Preis für argentinischen Mais ist stark gestiegen, weil
die Vorräte zu Ende gehen und neue Ladungen erst vom 1.
Juli ab . zu erwarten sind. Auch amerikanischer Mais ist
sehr teuer und dazu größtenteils unbrauchbar. Tie Lebens-
mittelp reise sind im Vergleich zum Juli 1914 um 9s Prozent

i



gestiegen. Tie Kartoffelpressefind in den letzt--» zwölf Mo¬
naten um 65 Prozent in die Höhe gegangen.
Angst vor der sozialistischen Aufklärung.

WTB . Bern,  3 . Juni . Morningpost , die die Agitation
gegen Ramsay Macdonalds Entsendung nach Pe¬
tersburg  fortsetzt , erfährt , Laß dem Genannten der
Reisepaß lediglich zugesagt, nicht aber tatsächlich gewährt
worden ist. Die Zeitung veröffentlicht drei Spalten Zu¬
schriften voll der schwersten Angriffe gegen den durchweg als
Deutschenfreund gebrandmarkten Macdonald , darunter eine
Zuschrift der British Workers League, die die Entsendung
von Vertretern der britischen Arbeiterschaft nach Rußland
überhaupt als kindisch, die Entsendung Macdonalds und Ge¬
nossen aber als gefährlichen Fehler der mit dar internatio¬
nalen sozialistischen Bewegung gänzlich unvertrauten Re¬
gierung bezeichnet. Die Körperschaft behauptet , Macdonald
stehe im Begriff , eine äußerst gefährliche Bewegung in Fluß
zu bringen . Er habe für den 3. Juni eine Versammlung in
Leeds mit der Absicht einberufen, nichfts geringeres als
ein Gegenstück zum russischen Rat der Arbeiter - und Sol-
daienabgcordneten in England aufzustellen. ®te Körperschaft
macht die Regierung ausdrücklich auf diese Bewegung auf¬
merksam. wobei sie bemerkt, wenn die Regierung fortfahre,
die Gründe der die Industrie bedrohenden Arbeiterunruhen
nicht zu verstehen, habe sie sich die Folgen allein zuzu-
sck,reiben.
Kontrolle der Tabakvorräte.

WTB . Bern,  4 . Juni . Board of Trade erließ ecknr
Verordnung , nach, der angesichts der unzureichenden Schsifs-
tmnsportgelegenheiten und der sich daraus -ergebenden Not¬
wendigkeiten, die vorhandenen Tabakvorräte sparsam zu
verbrauchen, die am 1. Juni im vereinigten Königreich
vorhandenen Bestände an Rohtabak und Tabaksabrikate'n der
Kontrolle des Board of Trade unterstellt werden.

ffcanfteid»
Die Sozialisten über die Verweigeruna der
Pässe nach Stockholm.

WTB . Bern,  3 . Juni . Zur .Haltung der reaktionären
Presse, besonders des Temps , schreibt Reuaudel in der
Humanste . man sehe, daß der Temps vor allem den sozia¬
listischen Einfluß an der Welt befürchte. Die Paßfrage
sei ein Problem von außerordentlichem Umfang geworden.
Heute erscheine die Furcht vor dem Sozialismus
als Haupttriebfeder gewisser Aktionen . Die Sozialisten aber
würden weder vor den Verantwortlichkeiten , die fte zu über¬
nehmen hätten , noch vor den Tatsachen und der Wahrheit
zittern . —t 'Sembat fräst , was die Russen wohl über die
Franzosen denken, was sic von dem Einfluß der französi¬
schen Sozialisten aus die Beschlüsse der Pariser Konferenz
wohl halten werden. In London habe es genüat, daß die
Vorläufige Regierung die Ausstellung chr Pässe für Ramsah
Macdonald forderte , damit die Pässe auch wirklich ausge-
kiefert würden. Was werde Frankreich in einem solchen
Falle tun ? Frankreich müßte Rußland beweisen, daß es
mehr wert sei als Deutschland, und daß es weder offen noch
im geheimen Eroberungsabsichten hege. Nur um diesen
Preis würden sich die Russen zum Schlagen bewegen lassen.

Italien.
Lustverbindung mit Sardinien.

WTB . Bern,  3 . Juni . Wie. Corriere della Sera aus
Rom meldet, soll ein regelmäßiger Luftpostdienft nach Sar¬
dinien eingerichtet werden, der hauptsächlich infolge der
Schwierigkeiten in der Schiffahrt im Tyrrhonischen Meer
notwendig geworden ist.
Fünf Denkschriften an Wilson.

WTB . Bern,  3 . Juni . Corriere della Sera meldet
aus Washington : Die italienische Mission hat der amerika¬
nischen Regierung in fünf Denkschriften die Wünsche der
italienischen Regierung überreicht. Die Denkschriften sollen
in Washington geprüft werden, während die italienische
Mission die Südstaaten bereist.

Griechenland.
Unter dem Drucke der Entente.

WTB . London,  3 . Juni . Das Reutersche Büro mel¬
det aus Athen vom 2. Juni : Auf den Bericht von Moscho-
pulos über die Verheimlichung von Waffen hat der Kriegs-

imiita.
Roman von  Rudolf Elcho.

(25 (Nachdruck verboten.)
Von Mitleid und Liebe tief bewegt, legte er seinen

Arm um sie.
Das „Schlimmste?" wiederholte sie leise und blickte

flehend zu ihm aus. „Ach, es gibt nur ein Mittel , uns
zu retten : Sie müssen schweigen."

„Unmöglich! Nein, das kann ich nicht!" — Er sagte es
mit rauher Stimme und wollte zurücktreten.

Sie aber umklammerte seinen Arm und stammelte:
„Für des Vaters Rettung bringe ich jedes Opfer. Es

hat mir oft geschienen, daß Ihr Gefühl für mich über das
der Freundschaft hinausgehe . Nun , wenn Sie mich lieben,
so bin ich bereit. Ihnen anzugehören als Ihr Weib und
Ihnen treu zu sein bis ans Ende."

Fries strömte dar Blut zum Herzen. Sie hatte sich
an ihn geschmiegt, und er verspürte das Pochen ihres
leidenschaftlichen Herzens, sah den flehenden Blick ihrer
schönen, feuchtschimmernden Augen . Ein seliger Taumel
befiel ihn. Ganz hingerissen von dem Gedanken : „Nun
gehört sie dir an !", hauchte er Küsse auf ihre Stirn und
ihr üppiges , duftiges Haar . — Aber dann zuckte blitzartig
ein ernüchternder Gedanke durch fein Hirn : „Sie sprachen
von einem Opfer, Melita . Wie soll ich das verstehen?
Wenn Sie meine Liebe erwiderten , brächten Sie doch kein
Opfer?"

Nun schlug sie verwirrt die Augen nieder und trat
zurück. Vor seinem forschenden Blick sank ihr der Mut.
Am liebsten wäre sie geflohen. Fries aber fesselte sie durch
die Bemerkung : „Ich erwarte Ihre Erklärung !"

Nun raffte sie sich hastig auf. Ihre Aufrichtigkeit
überwand das zaghafte Schwanken. Dem Freunde war
sie volle Wahrheit schuldig.

„Ja , ich sprach von einem Opfer — unbedacht, aber
da es geschehen, sollen Sie alles wissen. Meine Neigung
— meine Liebe — hat sich Julian Preyl zugewendet : ihm
- gehört mein Herz. Sie aber schätze und verehre ich als

einen edlen MenWu und lieben Freund . Retten Sie

minister einige höhere Offiziere zu zwei Monaten Festungs¬
haft verurteilt . Andere höhere Offiziere, darunter das
frühere Mitglied des Gcncralstabs Oberst Exadaktilos send
zur Disposition gestellt worden.

Portugal.
Getreide - und Kohlennvt.

WTB . Bern,  4 . Juni . Times meldet aus Lissabon
vom 20. Mai : Zu dem bestehenden Brotmangel , der eine
Hungersnot befürchten lasse, komme jetzt der Kohlenmanget,
der die Schließung der Gasanstalten herbeigeführt hat . Der
Mangel an Baumwolle werde demnächst die Schließung der
Spinnereien veranlassen, und handerttausend Menschen
arbeitslos machen. Während der Vorwoche waren fast alle
Bäckereien Lissabons geschlossen gewesen. Der Kartoffelprers
sich von '70 auf 240 Reis das Kilo gestiegen. Die LebenS-
mittelkrisis sei nur in beschränktem Maße dem Tuuchboot-
kriege, in höherem Maße der den Deutschen freundlichen
Kreise zuzuschreiben.

Die Revolution in Rutzlanv
Schwierigkeiten in Sebastopol.

WTB . Bern,  3 . Juni . Lyoner Blättern zufolge. ließ
der lokale Arbeiter - und Soldatenrat Sebastopols den Kom¬
mandanten der Stadt Petrow , welcher die militärischen
Befehle des Admirals Koltschak, des Befehlshabers der
Schwarzen Meerslotte ausführte , verhaften . Koltschak ver¬
langte dessen sofortige Freilassung , welche jedoch vom Rat
verweigert wurde, worauf Kotschak telegraphisch seine Ent¬
lassung einreichte. Minister Tserestelli wurde von der Regie¬
rung beauftragt , eiligst nach Sebastopol zu reisen, um den
Streit beizulegcn. Den letzten Nachrichten zufolge soll der
Angelegenheit keine Folge gegeben werden und Koltschak
dürste wohl im Amt bleiben, nachdem der Soldatenausschuß
der Schwarzen Meerflotte ihm sein Vertrauen ausgesprochen
hat.
Die Zersetzung des Heeres.

WTB . Petersburg,  3 . Juni . Meldung der Peters¬
burger Telegraphenagentur . General Alepejew hat an die
Abgeordneten der Front , die im Hauptquartier versammelt
waren , eine Rede gehalten , in der er auf die V e r m i n d e -
runayerTruppcnandekFront  hinwkes und sein?
Trauer über die Auflösung von Ifte Millionen Soldaten in
einzelne Trupps aussprack . Er ermähnte die Soldaten , ans
ihre Kameraden einzuwirken , damit dem Feinde ein Frieden
auserlegt werden könne, wie ihn Rußland wünsche, Wenn
die Alliierten das Vertrauen zu Rußland verlören, würden
sie dann seine Freunde bleiben? Die Feinde aber würden
immer Feinde bleiben. Der General lüftete seinen Helm und
grüßte die Soldaten . Ein Soldat erwiderte , die neue Zeit
zeige sich bereits . Alle Truppen würden bereit sein, auf
Befehl des Generals zu marschieren. Alexeje'w umarmte
den Sprecher und dankte ihm, daß er sich dem nationalen
Geist bewahrt habe. Große Kundgebungen begleiteten die
Worte des Generals.
Das Wahlrecht zur konstituierenden Ber-
sa m m l u n g.

WTB . Petersburg,  3 . Juni . Meldung der Peters¬
burger Telegraphenagcntur . Der Rechtsausschuß der vor-
läusigcu Regierung 'hat einen Wahkrechtsgesctzentwursfür
die verfassunggebendeVersammlung ausgearbeitct . Der Ent¬
wurf sieht ein allgemeines, ' geheimes, gleiches Wahlrecht
ohne Unterschied des Geschlechtes aus Grund des Proportio¬
nalsystems vor. Jeder russische Bürger , der das Alter von
20 Jahren erreicht hat . genießt das Recht, an den Wahle»
teilzunehmen, Ter Gesetzentwurf wird zur Beratung dem
Sonderausschuß überwiesen, der zur Ausarbeitung des ge¬
nannten Gesetzes eingesetzt ist.
Katzenjammer st immung!

WTB . Bern,  4 . Juni . Der Petersburger Bericht¬
erstatter der Morningpost drahtet vom 29. Mar : Nacr,
zehn Woeben des Jubilierens über die neugewonnene Freiheit
setzte in Rußland jetzt, va man sich bewußt werde, daß trotz
der errungenen politischen Freiheit der Feind tief im Lande
stehe, eine gewisse Katzenjammerstimmung ein. Von dieser
Stimmung scheint der Berichterstatter selbst ergriffen zu sein,
wenn er im Gegensatz zu den früheren englischen Preße-
äußerungen , die die russische Revolution als Werk der Al¬
liierten feierten , jetzt darzutun der,ucht, daß sre das Er-

—'-jnn ir~ ii~ni m in- rrmTirnTir

meinen Vater , dann gehört Ihnen meine Hand . Ick,
ersticke Sehnsucht und Hoffnung und will Ihnen angehören
in Treue und Ergebenheit — das gelobe ich."

Fries starrte sie eine Weile völlig entgeistert an , dann
aber stieg ihm mit der aufwallenden Entrüstung eine Blut¬
welle ins Gesicht. Er wollte ihr Worte des Zorns und
der Verachtung entgegenschleudern, aber ihr bleiches Gesicht
und ihre flehenden Augen rührten wieder Mitleid in ihm
auf. Er sagte sich: Unter dem Druck der Angst um ihres
Vaters Leben glaubte sie, eine heroische Tat begehen zu
müssen: sie vergaß dabei, welches Unrecht sie mir zufügte,
das mußt du ihrer Jugend zugut halten . All seine Selbst¬
beherrschung zusammenraffend, erwiderte er ihr mit leicht
bebender Stimme:

„Der phantastische Plan , Ihre Liebe, ja, Ihr ganzes
Lebensglück der Rettung des Vaters zu opfern, ist gewiß
einer edlen Regung entsprungen , Fräulein Wismar . Eins
aber hätten Sie , trotz aller Begeisterung, bedenken sollen,
daß nämlich der wahre Heroismus seine erlösende Tat aus
eigenen Mitteln bestreitet. Sie kamen zu mir im Bewußt¬
sein Ihrer Macht. Sie wußten es, wie sehr mich Ihre
äußere und innere Schönheit bezaubert und hofften, mich
so gründlich unterjochen zu können, daß ich die Hand zur
Verschleierung eines Verbrechens bieten würde . Das aber
ist weder ein Freundschaftsbeweis , noch eine ehrliche Spe¬
kulation . Sie unterschätzen dabei meine Seelenkraft und
überschätzen meine Leidenschaft. Meine Liebe macht vor
den Geboten der Ehre Halt . Ich könnte manches aufs
Spiel setzen, um Ihr Herz zu gewinnen , nur meine Selbst¬
achtung nicht. Ihr ehrliches Bekenntnis , daß Sie den
schönen Julian lieben, achte ich, aber wie niedrig müssen
Sie mich und meine Gefühle einschätzen, wenn Sie an¬
nehmen, ich könnte mich mit dem Besitz - . Rein , nein.
ich mag das rechte Wort nicht aussprechen —."

Einen Augenblick schloß Fries die Augen, dann fuhr
er sich über die Stirn , als wollte er sich etwas Unreines
fortwischen. Als die Hand sank, flimmerte ein halb
ironisches, halb schmerzliches Lächeln um seinen Mund.

„Nein, Fräulein Wismar , der Preis , den Sie mir für
mein Schweigen bieten, flt zu gering . Sie werden es nicht

-n, - wtveu. Ihre Sebstsucht und Hoffnung zu ersticken,

gebniL von deutschen Machenschaften
Deutschland arbeite zur Erreichung p
süchtigen Ziele sowohl mit den früh?
habern als auch mit den russischenR

Nach Rußland — Ru
WTB . Berlin,  4 . Juni . Dre

russischen Volkes und Heeres beginnt a
überzugrcifen. Gefangene Rumänen
Mai in Jassy , Roman und Bacau große
gen stattsanden.

Amerika.
Neuer Vorschuß in Frankrei

WTB. ashingto » , 2 . Juni.
säen Bureaus . Tie Regierung' hat E
Millionen Dollars vorgeschossen, insgesamt
Englische Aufsicht in  Sch iss ah
h e i t e n.

WTB . London, 2. Juni . Die ,JT
Robdon,  der zweite Vorsitzende des'
Schisfahrtskontrolle, und I . A. Saller,
Amtes für die Beschlagnahmevon Schiffen
den Vereinigten Staaten von Amerika  wei'
Vertreter des  S chi f f a h rts  mi n i fteri
heißt, werden sie als eine unmittelbare Verb!
den Behörden der Bereinigten Staaten urw
Schisfahrtsministerium austreten. Sie werden
Botschaft in Schiffahrtssachen beraten und mit
der Bereinigten Staaten in Fühlung stehen,
mit ihnen die verschiedenen Aufgaben zu
vermeidlich bei dem Bemühen ergeben n
quellen für die Schiffahrt der Bereinigten
lause des Krieges zur größten Wirkung' zu, h.
Zensurgesetz in verschärfter For

WTB . Bern,  3 . Juni . Die Times
Washington , beide Häuser des Kongre
einigermaßen aufgebracht  über den Be
desregierung, jede Kritik ihrer Maßnahmen
Der Anlaß sei die Wicdereinbringung der
setzesvorlage  in abgeänderter Form und
lichung gewisser Verhaltungsvorschriften für
seitens des Vorsitzenden des Nachrichtenamtes
rung . Die Presse greife die fraglichen Vorschriften
Erörterung der Kriegsziele und die Ecwähnu
Meinungsverschiedenheiten zwischen Amerika «r
liierten oder den Neutralen verbieten. Ter Ko
des Blattes ist der Ansicht, daß die Vorschrift.:
durchgesührt werden, vielmehr der Kongreß der
regierung nur ganz beschränkte Zensurbesugnisset
werde.
Kundgebungen für die sozialistisch-
nationale in den Vereinigten Staat

WTB. Bern,  4 . Juni . Eine Londoner So
meldet große Kundgebungen in den VereinigtenS
Amerika, besonders in Newhork, zugunsten der
Zusammenkunft und gegen die von der ame
giernno geplante Aushebung. Tie Teilnehmer
von der Regierung die Angabe ihrer Krtegsziele.
Verwertung der deutschen Schiffe i n Br

WTB RiodeJaneiro,3.  Juni . Tie
meldet: Tie Verwertung der deutschen Damtier
gönnen. Tie Besatzungen wurden auf der
gelandet. Brasilianische Besatzungen sind an

China.
Hungersnot.

WTB . Rotterdam,  3 . Juni . Ta^ -
Pressebüro meldet aus Batavia über Hongkong:
Mittel -China werden von einer Hungersnot  ^
Reisernte hat durch die entsetzliche Trockenheit de«
ucsts ernstlich gelitten. Tie Bevölkerung begini:
Scharen auszuwandern.

Der neue v -Boot -Kr
WTB . Berlin,  3 . Juni . (Amtlich.)
1. An der Westküste Irlands und vor dem

des Kanals sind 1.8 000 Bruttorezistertonnen

aber ich muß meine begraben . Wir scheiden
mit wehen Gefühlen, ja, ich darf wohl sagen:
Schmerz meines Lebens Hab' ich in dieser—
Trotzdem folgt Ihnen meine innerste Syn
schwere Scelentämpfe stehen Ihnen noch bevor
Jyiien einen Rat geben, so ist es der: Wende,
Kindesliebe der armen Mutter zu ; sie ist deren
und würdiger als Ihr Vater . Leben Sie m

Sich von ihr abwendend , langte er m
Sie aber schlug, in Scham erglühend, die
Gesicht, schluchzte auf und -taumelte dann,
betäubender Schlag sie getroffen, der Tür M

Konsul Wismar hatte seiner Tochter 9uim
Erregung und Ungeduld erwartet , als
fenkteni Kopf in sein Arbeitszimmer trat,
„Nun ?" entgegen.

Mit einem tiefen Seufzer antwortete
Alle Vorstellungen und Bitten , ja selbst—
ihre Stimme >ank zum Flüsterton herab
meine Versprechungen scheiterten an seinem

„Pflichtgefühl !" — Der Konsul stampft^
auf, und im Zorn verzerrte sich sein Gesicht-^
Pflichtgefühl, das über jedes Menschlichkettsg
Aber was wundere ich mich! Verknöchertes
verstehen nicht die Lage eines Mannes , der,^
seiner Höhe herabzugleiten , blindlings aaM
tastet. Oh, es ist zum Verzweifeln!
nahe. Wollte dieser Elende, den ich aus
ehrenvoller, einträglicher Stellung emporge
ich mein Haus geöffnet habe, nur wenige -w
— könnte ich alles ausgleichen und meine»
Weltruf besitzt, bliebe unerschüttert. UW
dieses Pflichtfanatikers sollte mein Lebens!
Es wäre furchtbar ! Womit begründete
Weigerung ?"

Melita schwieg; des Vaters Leide¬
erschreckt und verwirrt.

Fortsetzung folgt-
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Ken versenkten Dampern und Seglern konnten
,d Ladungen nicht festgestellt werden, da die Fahr-
. Geleitzügen herausge,chossen wurden.
liu  unsrer Seeflugzeuge belegte am 2. Juni dir

äliegerstation Lebara mit gut deckenden Bomben.
Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

estechung für engrische Lügen.
A m ste rd a m , 2. Juni . Ern Teil der dänischen
ischen Seeleute , die von torpedierten Schiffen

England landeten und von da nach Holland zu-
. erzählen in Holland , man halte sie in England
gemacht und in diesem Zustande da.'in ern Pro-

Wtevschreiben lassen, in dem sie erklärten , dag sie
°,t U-Booten beschossen wurden , nachdem sic bereits
Rettunasboote gegangen waren . Cs ist dies nicht das

; das neutrale Seeleute englischerseits zu unwahren
en über das Verhalten unsrer U-Bootbesatzungen

t werden. Es sei nur an die Bestechung dänischer
mit Whisky durch englische Seeoffiziere erinnert,

ich zu dem Zweck, die Dänen zu falschen Aus-
r angebliche Grausamkeiten der U-Tootbesatzangen

_n.
begriff englischer Torpedoboote?

TB. Christi « nia,  3 . Juni . Meldung der Norwe-
"Trlegvaphenagentur. Das Vizekonsulat in Lerivick

an das Ministerium des Aeußern : Ter Schoner
von Skien ist am 29. Mai von einem deutschen
in Brand gesetzt worden. Die Mannschaft ist in
gelandet. — Der deutsche Dampfer  Gamma

iden nach Rarwick bestimmt, wurde Samstag morgen
von drei von Norden kommenden englischen Tor¬
en vor Haar auf Jeederen angetrofsen. Der Tamp-

sttzte sofort Kurs landwärts , von den Kriegsschiffen
' gt. Als das Schiff mitten in dem Strom bei Kras-

gclommen war , feuerten die Engländer vier Torpedos
wovon einer das Achterschiff, ein anderer das Vorder-

tvaf. Tie Schüsse wurden in einem Abstand von zwei
-ngen abgegeben, der Dampfer vollständig vernichtet.

Besatzung von 18 Mann ist wohlbehalten gelandet. Die
verschwanden, als das norwegische Torpedoboot

eintraf. (Die Torpedierung durch die englischen Tor¬
te dürfte demnach sehr wahrscheinlich innerhalb der
scheu Hoheitsgewässer geschehen sein und eine Ver-
der norwegischen Neutralität darstellen.)

Kristiania,  4 . Juni . Amtliche M^ dimg des
Telegraphenbureaus. Ter ohne Ladung fahrmde deut-

Tamofcr„Gamma" von Emden nach Narvik mit einem
tischen Lotsen an Bord wurde am 2. Juni vormittags

Uw in der Nähe von Jäderrauna durch Signal von drei
cn Kriegsschiffen, die vom Meere mit großer Fahrt

iefen, angehalten. Ter Kapitän gibt an, daß dies sich
halbe Seemeile von Rauma ereignete, was der Lotse

e Nach einer weiteren Angabe des Kapitäns setzte
selbst den Dampfer bei dem Kvaßheim-Leuchturm auf
>, worauf ein Boot von den Kriegsschiffen längsseits kam.
der Kapitän sich weigerte, die Leiter herunterMassen,
der Offizier von dem Boote mit dem Revolver, ohne

treffen. Das englische Boot wurde darauf zurückgerufen.
Kriegsschiffe feuerten auf eine Entfernung von 500 Metern
Torpedos und angeblich auch einige Kanonen',chüpe ab.
Torpedo traf, zwei explodierten am Strande , das vierte
te das Land, ohne zu explodieren. Es wurde niemand
igt. .Zahlreiche Augenzeugen an Land bestätigen den

der sich in der Nähe des Landes ereignete. Das uor-
Bcmachnngsschiff, das unterwegs von Egersnnd war,

um 11>/z Uhr Kriegsschiffe vier Seemeilen vom Lande
s fahren. Sie machten sofort Kehrt und verschwanden

Eine Anzahl Schiffe wurden am gleichen Tage in
norwegischen Hoheitsgewässern von englischen Schiffen

fen. Ter norwegische Gesandte in London ist tele-
beauftragt worden, bei der britischen Regierung an-

dieser Vorfälle bestimmten Einspruch zu erheben.
„bedenkliche " Vernichtung der englischen

vdelsflotte.
TB. Bern,  4. Juni . Daily Telegraph schreibt unter
* Außerachtlassung der optimistischen Erklärungen

wrges: „Ter Krieg gegen unsere Handelsflotte geht
>e zu Woche in einem Schritt weiter , der zwar etwas
r als vordem, aber dennoch hinreichend bedenklich
^die Ueberschrist „Tauchbootgefahr" tragender Auf-
Gesellschaft für Schiffbrüchige ersucht um Zuwen-

wr der Angabe, daß vom Beginn des Jahres bis
Zi von ihr nahezu 13 000 an der Küste Englands
Schiffbrüchige unterstützt wurden.

Luftverkehr Hamburg—Bagdad.
österreichische Aeroklub hat Entwürfe ausgcarbeitet
ganz Mitteleuropa bis nach Bagdad überziehendes
Zäunendes Luftverkehrsprojekt , das bezweckt, den
Personen- und Postverkehr auf dem Luftwege zu

Das Projelt sieht Haupt - und Nebenlinien vor,
ptstrünge, Hamburg —Konstanttnopel und Straß-
stantinopel, an die sich die Nebenlinien anschlie-
bem Hauptstrang Hamburg —Konstantinopel be-

Zu durchfahrende Linie 2840 Kilometer , auf dieser
r» ^ Stationen , also Flughäfen , errichtet wer-

Flugzeug fährt von Flugplatz zu Flugplatz, also
ser-\. Jeder Flugplatz erhält fünf Flugzeuge zum

und fünf zur Reserve mit einer Motorstärke von
und mit einer Turchschntttsgeichwlndlgkeit von
etern in der Stunde . Dl'c Flugstrecke von Flug-

6lugha.fen würoe von jedem Betriebssahrzeuz täg-
hin und einmal zurück zu durchfliegen sein,

!ug wäre demnach nur fünf Stunden auf der
einen Flughafen werden die Kosten folgender-

-reck net : Zeh« Flugzeuge zu je 50 000 Mark , dazu
Newrvematerialien und Werkstättenmaterialien.

Br *« n sich hinzu Klughasenplätze, Bergung und
"er Flugzeuge. Hochbauten, Reklame, Versiche-

so svuß sich der einzelne Flughafen insge-
- 2>u»d Kwei Millionen Mark veranschlagen läßt . Die

u Hamburg —Konstantinopel erfordert etwa

Nachrichten,
ungarischen Kabinettskrise.

.^ ,u dapcst,  4 . Juni . Baron Bunan hat heute
lik- Besprechungen  mit den verschiedener: teiten-
Dstchkeiten der politischen Parteien fortgesetzt. Er

dürste iiwrgcn nach Wien zurückkehren, um dem Monarchen
Bericht zu erstatten.

Ausdeckung einer Gegenrevolution
in Rußland.

WTB . Kopenhagen,  4 . Juni . Nach einer Meldung
der Politiken wurde in Petersburg eine Verschwörung ent¬
deckt, die bezweckte, eine Gegenrevolution hervorznrufen und
eine Anzahl Mitglieder der jetzigen Regierung, vor allem
Kerensti, zu ermorden . Es wurde eine Anzahl Verhaftungen
vorgenommen.

Die Suebe nach deutschen Stützpunkten.
WTP . Washington,  4 . Juni . Reutermeldung . Ter

Gesandte von Venezuela stellte in Abrede, daß Deutschland
Venezuela vorgeschlagen habe, ihm die Insel Santa Mar¬
garita als U-Bootbasis zu überlassen.

Gute Kartoffelernte in Westdeutschland.
PM . Berlin,  5 . Juni . Der Kartoffelstand in der

ganzen Rhein- und Maingegend soll vorzüglich sein. Allem
Änsckein nach wird die Reife der Frühkartoffeln erheblich
früher erfolgen als in dem Vorjahre.

Aus Provinz und Nachbargebieten
Niederneisen, 4. Juni Ein Familienabens für die

Frankfurter Ferienkinder wurde am Sonntag hier abgehalten.
Tie Leitung lag in Händen des Herrn Lehrer Löser aus Frank¬
furt . Es fanden Musikvorträge statt, Lieder wurden gemein¬
schaftlich gesungen. Auch hielt Herr Lehrer Löser einen Vor¬
trag über die U-Boote, der durch die Ausführungen eines ge¬
rade aus Urlaub weilenden U-Boot-Mannes ergänzt wurde.
Tie Kinder waren von den Darbietungen sehr erfreut und
werden diesen Abend sicher in angenehmster Erinnerung be¬
halten.

Hauptveksammlunst des Lahnkanalverems.
Der Lahnkanalverein hielt am Sonntag nachmittag unter

zahlreicher Beteiligung zu Limburg in der „Alten Post" seine
diesjährige Hauptversammlung ab. Erschienen waren unter
anderen Reichs- und Landtagsabg. Justizrat Dahlem-Coblenz,
Landeshauptmann Krekel-Wiesbaden,̂ Geheimrat Wagner-
Darmstadt, Hauptmann Röber, Chef der Schinahrtstrupoe
West der Feldeifcnbahnen, Bürgermeister Keller-Gießen, Bür¬
germeister Haertcn-Limburg, Beigeordneter Heppel-Limburg,
BeigeordneterBätzel-Coblei» . Ter Vorsitzende, Bergrat Groeb-
ler-Wetzlar eröffnete die VersamnNung und erstatttte einen
Bericht  über die Vereinstätigkeit in 1916 . Das ver¬
stoßene Geschäftsjahr brachte eine gewisse Klärung in der
Stellung des Staates gegenüber den Zielen des Lahnkanal¬
vereins, indem von einer Rogierungskommissiondas' Lahn-
kanalprojekt eingehend geprüft wurde. Dabei gelangte die
Regierung zu dem Schluß, daß einige Vorteile gegenüber dem
Eisenbahnverkehrvorhanden sind. Seinerseits habe der Ver¬
ein die Absicht, das Lahnschiffchen„Eduard Kaiser" zu ver¬
kamen oder zu vermieten, dafür aber wüste für die Zukunft
das 600-Tonnenschiff erstrebt werden. Die Regierung befasse
sich mit dem Plan , die Lahn im jetzigen Zustand zunächst
Vrn Fachingen bis zur Mündung als Wasterweg zu benutzen,
aber es sei noch nicht gesagt, ob dieser Plan zur Ausführung
kommen werde. — Hauptmann Röber legte die Grundbe¬
dingungen  dar , die zu einer wirklichen vorteilhaften Aus¬
nutzung der Wasterstraßenhinsichtlich der Tienstbarmachung sür
militärische Zwecke  notwendig sind. Er kam zu dem
Ergebnis, daß die Militärverwaltung die Schiffahrt der Lahn
zu Kriegstransporten nur gering bewerte. — Bergrat Huhn-
Diez brachte eine Reihe von Mißständen in der Transport-
irage der Eisenerzmengen  von Lahnorten zu den
rheinischen Eisenhütten zur Sprache. Wäre eine Lahnschifs-
fahrt vorhanden, dann könnten diese Schwierigkeiten besei¬
tigt werden. Es seien wiederholt Verhandlungen mit den
zuständigen Stellen gepflogen worden, aber mit negativem Er¬
folg. — Hauptmann Röber bat, neue Unterlagen diesmal
bei der Schissahrlstruppe West zu unterbreiten, damit diese
Stelle die Angelegenheit weiter verfolgen könne. — Bergrat
Grübler erstattete darauf den Rechenschaftsbericht.  Tic¬
ker weist an Einnahmen 1937,08 Mk., an Ausgawri 1283,56
Mk nach. Das Vermögen des Vereins beträgt 5073,45 Mk.—
Bei den A u sf chu ß e rgä n z u n gs w ahl en wurden an¬
stelle des Bergrats Raab-Wetzlar Bergastestor Lu. wig Raab-

' Wetzlar gewählt. Tie übrigen ausscheidenden Herren behiel¬
ten ihre Akuter bei. — Hierauf ergriff Herr Ge h. M edi-
zinolrat Prof . Tr . Sommer -Gießen das Wort zu
einem äußerst interestantcn Vortrag über „Lahnkanal
und Eisenbahnnetz"  und legte in großzügiger Weise
die Notwendigkeit der Lahnfchiffahrt von Wetzlar und Gießen
abwärts in organisier Verbindung mit der EisenbahnsUm-
schlagstellen in Ems, Diez, Limburg, Kerkcrbach, Weilburg
Burgsolms, Wetzlar und Gießen) dar, wobei er besonders
aus die verkehrswichtige Lage von Gießen hinwies. Tas
Projekt dürfe aber nur von großen nationalen Gesichtspunkten
frei von jeder KirchturmSpvlitikbearbeitet werden. Tie Lan¬
desregierungen müssen fick»mehr mit eisenbahntechnischen Tin-
gen befassen. Ferner ist es notwendig, daß man die Interessen
der Gemeinden miteinander ' in Einklang zu bringen sucht
und eine bessere Verbindung schafft zwischen den verschiedenen
Kanalvereinen. Was der Lahnkanalverein erstrebe, sei im
Grunde genommen Sache der Regierungen. Es sei zu hoffen,
daß die Kanalisierung der Lahn in Verbindung mit einer zweck¬
mäßigen Zusammenlegrmg der Eisenbahnstationen erfolgt im
Sinne einer großzügigen Reichspolitik. — Bergrat Grübler
dankte dem Redner und betonte, daß der Lahnkanalderein in
keinen Bestrebungen nicht nrchlasten werde. An der folgenden
Anskprache beteiligte sich u. a. Herr Reichs- und Landtags¬
abgeordneter Tahlem. — Die nächste Hauptversamm¬
lung  wird in Bad Ems abgehalten. (B)

Ans Bad Ems und Umgegeno.
e Das Eiserne Kreuz 2. Klasse wurde dem Vizeseld-

webel Paul Sommer als Artilleriebeobachter bei den letzten
Kämpfen im Westen verliehen.

e Tas Eiserne Kreuz 2. Kl. erhielt wegen Tapfer¬
keit vor dem Feinde der Musketier Karl Zimmerscki.o, Sohn
des Herrn Christian Zimmerschied.

e Ernennung Das König!. Konsistorium zu Wiesbaden
ha« den im 53. Lebensjahre stehenden, hier schon durch einen
früheren Vortrag persönlich bekannt gewordenen Herrn Pfarrer
Kopfermann  zu Caub vom 1. August d. Js . ab zum
Pkarrer in Bad Ems ernannt.

e Ende der Pfingstferien Nachdem mit dem gest¬
rigen Tage die Pfingstferien zu Ende gingen, hat heute in den

höheren und Volksschulenunserer Stadt der Unterricht wieder
seinen Fortgang genommen.

e Knrsaaltheater . Tie Herren Fritz Grünbaum und
Wilhelm Sterk scheinen den Begriff „Lustspiel" recht weit
zu fasten und noch aus das Bedürfnis des Publikums nach
einer,gewissen Ablenkung vom Ernst der Kricgszeit spekulieren.
„Stnrmidhll " ist das Liebesabenteuer des österreichischenOffi¬
ziers Reßner, der auf einem Patrouillengang die schöne pol¬
nische Gräfin Kasimiria kennen und lieben lernt, nach eini¬
gen Schäferstündchen dann pflichtgemäß weiterzieht. Mit Un¬
terstützung der Gräfin wird auch ein als Gemisch von Trottel
und Lebemann geschuldeter russischer Major mit zehn Mann
Begleitung gefangen genommen. Lustspielähnliche Figuren wa¬
ren der schüchterne Einjährig-Freiwillige Berger und seine
umso keckere Tanzstundenliebe Komtesse Lea Borromowska.
Ter Lebensweisheiten erforschende und verkündende jüdische
Branntweinhändler ist eine ganz gute Gestalt. Tas En¬
semble des Neuen Frankfurter Theaters bemühte sich mit
Erfolg um das Stück. Der Beifall ist Wohl hauotsüchlich
seinem guten Spielen anzurechnen. Leontine Sagau
spielte die polnische Gräfin , die den Feind lieben lernt, weil
er nicht nur Kavalier sondern auch ein wirklicher Mann ist.
Ihr Partner war Carl Marowsky  als Hubert Reßner.
Ihr Spiel machte guten Eindruck. In löblicher Mäßigung
stellte Franz Kauer  den alten klugen Juden dar. Ed¬
mund Heding  bemühte sich! um die Karrikatiir des russischen
Majors und rief damit auch eine gewiste Heiterkeit hervor.
Tie Rolle des allzu schüchternen und nüchternen Freiwilligen
Berger wurde von Josef Münch,  recht und schlecht, wie
so ein simpler Jüngling ist, dnrchgeführt. Das verliebte
Komteßchen spielte flott und neckisch Paula R,van.  Auch
die kleineren Rollen wurden zur Zufriedenheit der meisten
Zuschauer gespielt.

e Der Wochcnmarkt findet, da Donnerstag ein Feier¬
tag ist, bereits morgen Mittwoch statt.

Aus Diez und Umgegend.
d Perfonalic . Studienrat Professor Tr . Wächter vom

Kadettenhaus Oranienstein ist zum 1. Juli d. Js . aus seinen
Antrag als Professor an die Hanpt-Kadettenanstalt Berlin-
Lichtcrfelde versetzt worden.

Aus und Umgegend.
Sulzbach, 4. Juni. Dem Gefreiten Wilhelm Beeres,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl., wurde wegen Tapfer¬
keit vor dem Feinde nun auch die „Hessische Tapferkeitsmedaille"
verliehen.

Kriegs - und Volkswirtschaftliches.
Förderung der Lehrlingsausbildung.  Die

zunehmende Erkenntnis der Tatsache, daß auf die Dauer der
gelernte Arbeiter erheblich besser gestellt ist als der unge¬
lernte , hat zahlreiche Êltern veranlaßt , für ihre schul¬
entlassenen Söhne Lehrverträge abzuschließen, so daß trotz
der hohen Löhne, die zurzeit ungelernten , auch jugendlichen
Arbeitern gezahlt werden, das Angebot von Lehrlingen in
diesem Jahre größer ist als je zuvor. In btelest Fällen
ist es den Eltern in der heutigen Zeit nur unter erheblichen
Einschränkungen möglich, die Mittel für die Ausbildung
aufzubringen , namentlich dann , wenn der Eynährer im Felde
steht oder gefallen ist. Ein großes Wetzt hat, wie die
Kriegsamtstelle Münster berichtet, nun die nachahmenswerte
Einrichtung getroffen, daß in allen Fällen der Bedürftig¬
keit den Eltern der Lehrlinge eine Erzr'ehungsbeihilfe aus-
bezahlt wird , deren Höhe sich nach den besonderen Verhält¬
nissen der Familie und nach der Würdigkeit richtet. Es
unterliegt keinem Zweifel , daß dadurch einer Anzahl von
jungen Leuten die Möglichkeit einer Fachausbildung gege¬
ben wird , die ohne diese Unterstützung aus Not lediglich
Hilfsarbeiten verrichten lvürdcn.

Wifenbahnfahrpla «.

(9,17): 10,51 (11,57); 1,10 (2 09'; 2,51 (3.58); E 4,32 (5,15);
6,21 (7,20); 7,22 (8,27) [nur Werktagtzj; 8,55 (10,00); v 9,37;
10,45 (11,50) [nur Sonntagsj ; außerdem ab Diez früh 6,38,
abds 9,52, 8,24 snur Werktagsl.

Lahnabwärts:  ab Diez 4,59, (ab Ems 5,59); 5.35,
(6,52); 7,52 (8,45); (D 6,47); E 9,45 (10.23); 12.28 (1,28):
2,46 (3,42); 4,00 (5,03); 6,12 ab Diez Werktags bis Lauren»
bürg 7,24; 8,27 (9,19); außerdem ab Ems nur Sonntags
10,40 abds.

Dringt futrn GoWninck
den Goldankaufstellen!

HerausgeberA. Damaschke.
Illustrierte Tageszeitung , seit 26 Jahren bestehend ver¬
tritt alle auf eine Neugestaltung deutscher Kultur hin-
zrelenden Reformbestrebungen (Organ des HauptauS-
schustes für Kriegerheimstätten), enthält wertvolle Leit-
ailfsatze führender Männer aller Parteien über Zeit- und
Lebensstagen, berichtet schnell und sachlich über alle wis¬
senswerten Vorkommnisse und liefert ihren Lesern außer
einer täglichen Unterhaltungsbeilage noch 6 Beiblätter:
Ratgeber sür Kapitalisten, Land- und Hauswirtschaft,
Gesundheitswarte, Rechtswarte, Frauenzeitung und

Jugendwarte.
Der Bezugspreis beträgt monatlich nur 90 Pfennig
Feldpostbezug monatl. 1,25 M., (Bestellgeld 14 Pfg .)

Probenummern kostenfrei durch d. Verlag Berlin NW 6.
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Amtliche Bekanntmachungen der Stadt
Bad Ems.

Umtausch der Krot- Urichsfleisch-
«ud Frltkarlrn.

Der Umtausch der Brot-, Reicksfleisch- und Fettkarten
findet am Freitag , den 8., und Samstag , den 9. Juni
vorm, von 8—12, nachm, von 3—6 Uhr statt. Die mit
dem Stempel: Kurgäste und Kmpersonal versehenen Karten
werden am Mittwoch , den 6. Juni umgetauscht.

Bad Ems , den 5. Juni 1917.
Der Magistrat.

Bett. Web-, Wirk-, Strick- u. Schuhwaren.
Die Dienststunden für Ausgabe der Bezugscheine sind

auf 9—12 Uhr vorm, und 3—4 Uhr nachm, festgesetzt
worden.

SamstagS nachmitiags und Sonntags bleibt die Be-
kleidungLstelle geschlossen.

Büd Ems , den5. Juni 1917.
Die Polizeiverwaltung.

*  Bekleidungsstelle.

Aluminium -Abgabe.
Der Termin zur Aluminium-Abgabe wird an einem der

nächsten Tage bekannt gemacht.
Bad Ems , den 4. Juni 1917.

Der Magistrat.

BekauntmaHimg.
Bei der Austoosung der nach dem Tilgungsplan auf den

31, Dezember 1917 zur Rückzahlung bestimmten Anleihe scheine
des Anlehens der Stadtgemeinde Ems über 440,000 M vom
1. Oktober 1882 sind folgende Nummern gezogen worden.
Lit. A. Nr. 53, 56, 112, 142, 152, 178.
., B. Nr. 4, 17, 24, 43, 76, 94, 131, 140, 193, 215

230, 236, 313. 331, 335, 376. 377, 397, 400'
Tie Inhaber dieser Anleihescheine werden hiervon mit'

dem Bemerken in Kenntnis gesetzt, daß deren Verzinsung nur
dis zum Einlösnngstermtn , 31. Dezember 1917, stattfindet
und daß diese Kapitalbeträge im Verfalltermine bei der Stadt-
lasse Bad Ems oder bei der Dresdner Bank zu Frankfurt a. M.
gegen Ablieferung der Anleihescheine und der dazu gehörigen
Zinsscheine erhoben werden können.

Bad Ems,  den 19. Mai 1917.
Der Magistrat.

Stadt. Volksbad.
Badktage von heute ab:

Montags, Mittwochs, Freitag und Samstag.
Bad Em», dm i . M»i 1917.

Der Magistrat.

Gewcrbl. Fortbildungsschule Bad Ems.
Unterrichtsbeginn: Mittwoch , den «. Juni , 4 Uhr.

3061] Der Schulvorstand.

Im Frisieren
und

-- - Kopfwäschen -
(elektr. Trockenapparat)

empfiehlt sich
Frau Adolf Merkel,

Diez a. d. L. 11624

Hausfrauen , haltet die

Familien-
Aeitjchrist:

Deutsche
Moöen -Zeitung

Sie ist unübertroffen und
kostet vierteljährlich nur% Mk.äö pfg.
durch jede Buchhandlung

oder Postanstalt
probe -heft frei vom Verlag Leipzig , Schiogg. »

Ein hervorragendesFachblatt seiner Art ist die

SS „St . Hubertus " SSS
Bringt gediegene Aussätze über Jagd, Schießwesen, Hundezucht, Forst.
Wirtschaft, Fischerei und Naturkunde. Großartiger Bilderschmuck.

Wertvolle Kunstbeilagen.
Wirkungsvolles Anzeigenblatt.

Nmksagmlg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer teuren Entschlafenen

Herrn Karl Kröder
sagen wir allen Freunden und Verwandten,
insbesondere der Fa. Göbel, allen Mitarbeitern
und Lehrlingen, dem evang. Männeroerein für
die Niederlegung der Kränze, sowie allen Blu¬
menspendern unfern innigsten Dmk.
Frei« Therese Bröder Ww. «. Kinder,

»ad « ms. dm 5. Juni 1317.
I

Lebensmittelstelle für den Stadtbezirk Diez
Mitteilungen.

artoffeln.  Tie Ausgabe von Bezugsscheinen erfolgt
nur Mittwochs und Samstags vormittags . — An Kin¬
der können Bezugsscheine nicht verabfolgt werden.

Brotmarken  für Schwer - und Schwerslarbeiter werden
Freitag vormittags ausgegeben.

Spirituskarten  zum Bezug von Brennspiritus an Min¬
derbemittelte werden anfangs eines jeden Monats verab¬
folgt . Gewerbetreibende müssen sich wegen Bezug von
Spiritus für ihren Betrieb an die Bertriebsstelle Gisbett
Send in Camberg wenden.

Sämtliche Karten  zum Bezüge von Lebensmitteln sind
sofott bei Empfang nachzusehen und gut anfzubewahren.
In Verlust geratene Katten können unter keinen Umständen
ersetzt werden.

Geich ä ft s st und en : An Werktagen vorm . 8— 12 Uhr,
nacßim. 2— 6 Uhr. Samstag nachmittags nur von
£1/^— 6 Uhr. An Sonn - und Feiettagen vorm. ll lA>— 12
Uhr zur Erledigung von dringenden Angelegenheiten.

Bekanntmachung.
Ter Entwurf eines Nachtrags zum Ottsstatut öett . die

Fcnerwehrpflicht , wonach das dienstpflichtige Alter aus 17
6is 55 Jahre anderwert festgesetzt worden ist, liegt vom 6.
Juni d. Js . ab während zwei Wochen im Rathaus , Zimmer
1, jut  Einsicht offen. Jedem Bürger steht es frei, während
der Ofsenlagefrist beim Magistrat Einwendungen zu erheben.

Diez,  den 2. Juni 1917.
Der Magistrat.

Futterschnewer
Fabrikat Lanz,  empfiehlt [2986

HK. JLevlta , Holzappel.

Schafwolle
wird zu höchsten Preisen für die Kriegswollbedarf-Aktien-
gesellschast in Berlin angekauft. [2972

Emil Baer , Oberlahnstein.

BezugSpreiS2.50 Mark für das Vierteljahr. — Jede Postanstalt»nd
Buchhandlungnimmt Bestellungen entgegen.

7 —  ProbkRurnrnern .-

vollständig kostenlos bitte zu verlangen von dem
Berlag des St . Hubertus (Paul Schettlers Erben,

Gefellsch. m. b. H.), Cöthen (Anhalt ).

Inserate
für auswärtige Zeitungen werden zu Original-reifen besorgt

Hrprditiou der Zeitung.

Kursaal za BadE
Morgen

Mittwoch , den 6 Juni 1917
abends 8 lA Uhr

Heiterer flben
von Max Hofpauer

König !. Bayr . Hofschauspieler aus München.
Preise der Plätze:

Sofasitz M. 3.— Stuhlsitz M. 2.— Galerie M.
Im Vorverkauf bis Mittwoch abend 6 Uhr M. 2
1.50 und M. —.75 , für Militärpersonen M. 2 —

M. —.50.
Karten sind bei Verwalter Bailly im Kursaal zi

„ Sie ist die schönste und beste, die uns bisher
zu Gesicht gekommen ist . Textlich ist die Kriegsgeschichte
bestens bearbeitet ." PädagogischeBlätter, München.

BongS Illustrierte Kriegsgeschichte
Der Krieg 1914/17 in Wortu. Bild
unter Mitarbeit von Generalleutnant Baron v. Ardenne,
Generalleutnant v. Dincklage-Campe, Exzellenz Jmhoff Pascha,
Generalleutnant Heinrich Rohne , General der Infanterie von
Janson , Oberstleutnant Hermann Frobenrus , Graf Ernst zu
Reventlow , Fregattenkap . Paul Walther u. a . m. ; Maler
Prof . Carl Becker, Maler Prof . Ludwig Dettmann , Maler Prof.
A. Hetzer. P . Halle , Maler Prof . Anton Hoffmann , Maler
Prof . Georg Koch, Maler Prof . Karl Pippich , Maler Prof.
Willy Stöwer , Maler E. Heims , E. Ämmer u . a . m.

Viele Hunderte von Illustrationen , Bildnisse, Karten,
PtLne. photographische Aufnahmen.

-  Farbige Kricgsbtlder. -—1
Ausführliche Berichte von den Kttegsschauplätzen — Feld¬
postbriefe und persönliche Schilderungen der Mitkämpfer — zu
Lande , zu Wasser und in den Lüsten . Die Namen unserer
Mitarbeiter bürgen dafür , daß der Zusammenhang , die Beweg¬
gründe uno Ziele der kttegettschen Maßnahmen von bedeutenden
Fachmännern , die zugleich Schttftsteller hervorragenden Rufes
sind, klar und fesselnd dargelegt werden . Die für den illu-
strattven Teil gewonnenen Künstler befinden sich zum Teil
selbst auf den Kriegsschauplätzen . Das Werk ist somit die
wertvollste fachmännische und volkstümliche Darstellung des
Weltktteges . Jede Woche ein Heft zum Preise von 30 Pfg.
Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder Postanstalt ent¬
gegen. Falls solche am Ort . nicht vorhanden , wende man sich an
den Verlag.
Deutsches BerlagshairS Bong & Co . BerlinW. 57.

Kgl. Kurtheater Bad Ems
Leitung : Hofrat Hermann Steingoetter.

Samstag , den 9 . Juni 1917 , abends 8
Neuheit ! WleSelclieil « Neuheit!

Lustspiel in 3 Akten von Leo Lenz.

Ul Max Schumacher
Albertitte Schumacher

geh . Zimmerschied

Kriegsgetraut.

Bad Ems, den 5. Juni 1917.

Kutscher gesucht,
guten Pserdepfleger, bei sofortigem Eintritt.

Harry E . Kraft , Bad Ems. {
3938] Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Frauen und Mädchen
finden lohnende Beschäftigung am

Uifitoria -Nrnnne » , ObcrlahuM

Schöne Bohnenstange«
sind zu haben bei . , „ _ , ....

Wilh. Reichel, H°hH°

la Verband watte
alle Sorten Gaze u . Binden

Bruchbantiagen
sowie

Krankenpflege -Artikel
empfiehlt (8053

Adolf Merkel, Diez.
Beste Qualität. Billigste Preise.

WohNUNg
zu vermieten [3055
MarktstratzeS» , Bad Ems
Frl., welches morgens im

Haushalt und mittags am
Büffet hilft , sucht sofort(3054
Cafe Weber, Bad Ems.
Küchenmadchen

sofort gesucht. (3049
Hotel Lchützenhof, Bad EmS.
Saaltöchter , Zimmer-

beimädchen, junger Haus¬
diener zum baldigen Ein¬
tritt in vollbesetztes Haus
gesucht. (3045
W. Schaller , Palast.Hotel,

Bad Nauheim.

Metallbetten:»
Holzrahrnenrnatr

Elsenmöbelfabrik Suhl I

Lchonen rotstielige»
Rhabarl

das Pfund 20 Pf«--

tt « «. « M g

Zuchthäfi
fc1/* Monate alt,
verkaufen. . m
Schm idt . Viktoria -»

10 Hühner
1 Hahn

zu verkaufen.
Wintersvergst r ^ .

Gebt. KV
Caliber nickt unter?,
uchit mit Fernglas
gesucht . Angebote
des Fabrikate urw^
J. KO an die
fltfl. erdeten.
Kirchlich ^ « « .

«ad E««»
Evangeliiche•

Mittwock, d-v»
Abends» *

Gemeindefaal,
Raff -»« -

Mittwoch, dc«^ ,
Abends8-/- Uhr-

Herr V

Keine Lieferungen ! Keine Vertretungen!

Technische Revisions -Vereinigung:
„Elektrowaelit- 4 t». » . b. H.

Fernsprecher B. 1556. Cäln a. Rh. Ehrenstrasse 46 I.
TTnnat *t 0 iisr -he Projektieiungs-, Ueberwachungs- und Prüfung«-Anstalt
Uliptvrt _füj elektrische und maschinelle Anlagen : : : : : : : :

-  Anerkannte Revisionsstelle der Feuerversicherungs-Gesellschaften. = = =
Prüfung und Ausarbeitung von Kostenanschlägen und Rentabilitätsberechnungen.

Rechnungs-Revisionen. — Prüfung u. Abnahme elektrischer Anlagen. — Blitzableiter-Kontrollen.
Gefl. Anfragen nach Cöln, Ehrenstr . 46 I. Tel. B. 1556 erbeten, [2826

Keine Provleionsgeschäfte ! Keine Installationen!

Ab 15. J «ni in _

2 möblitttt-
für vier- bis fit
enthalt gefacht
bolc unter 1. '!1 sn
stelle erbeten.

Nur solche
um 8 Uht
ia unsere« -
können an dttl^
«ahme finde»-
«eschLftssteff« ^
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